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“ 's» ieichnet die Kriegsanleihe!
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UDDie Kämpfe in Ost und West.
Der österreichisch« Gencralstabsbecicht.

:: Wien,  26 . Febr. Amtlich wird verlautbart:
Ir Russisch - Polen  war gestern in den Ge-

chtsabschnittenöstlich Przedborz lebhafter Geschütz-
>mvf im Gange.

«n der übrigen Front nördlich der Weichsel
tt&in Westgalizsen  herrschte größtenteils Äuhe.

den Karpathen  scheiterten feindliche An->̂ 2
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In den Karpathen  scheiterten feindliche
stffe im Ondavatale sowie auf unseren Stellungen
irdlilh des Sattels von Volovec.

Bei Erstürmung einer Höhe wurden in den Kämp-
in Südostgalizien  neuerdings 1240 Russen

'fangen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hoefer,  FeldmarschalleutnaNt.
Das englische Amazonenkorps.

Haag,  27 . Febr'. Bislang sind 4 K o m-
- agnien von je 500 Suffragetten  in Havre

usgeschlfft worden, die für den Telegraphen-, Tele-
hon- und Botendienst im Heere der Verbündeten Ver¬
ödung finden sollen. Auch eine weibliche Mo-
orradfahrer - Kompagnie  ist in Bildung be¬kiffen. “

Das Regiment im Tatar.
:: London,  27 . Febr . In Glasgow werden Vor-

mfzustellen̂troffen, um ein Regiment von Geistlichen

Der preußische Kultusetat.
"Vm" - Haushattsansschutz des Abgeordnetenhauses.
W »et der Beratung des Etats der geistlichen und
Ü̂ Msangelegenheiten im Haushaltsausschutz des
"leordnetenhauses wies der Kultusminister beim Ka-
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^ Universitäten
SS .^ .n' ? aß überall der Universktätsbetrkeb weiter-

werde; alle Vorlesungen und Einrichtungen,
seien für das Staatsexamen, würden auf¬nötig '

h
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leffÄä Schwierigkeiten, die sich hin undeben hätten, seien überwunden. Ueber den
laenh; o tr Universitäten  teilte der Minister
-°trjkutt?̂ ^ n nnt : Im Winter 1913-14 waren im-
'inter i -0 529 im Sommer 1914 : 30 867, im

1914-15: 28 879 Studierende. Die verhältnis-

-u&
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fenten8v n9e Abnahme kommt daher, daß alle Stu-
^kulier ?hi  Euratrikuliert gewesen sind, auch inima-
' frao? ?//iben , wahrend sie im Felde stehen. Auf

flripnia11** • rcJ^ in *^er mit' baß nach Ausbruch
aa?ebre  Ausländer der feindlichen

<? 3 afän
wen

« 3
3 2 .SS

. „ seien
Wen,
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9-CJ *1 l,S 1! e n worden seien. In einigen
' ken sedoch Ausnahmen gemacht worden. Zur-

en. a ln preußischen Universitäten noch 43
Älssen ^ ^" b r.in Japaner (Koreaner). Bei

>en ^ Engländern handle es sich um Per-
fiäbfln ®rc?r noch die fremde Staatsangehörig-
■■Sn d« «-"- »--.sch JefciBei

r>£ { ttltg ?W Vll,UMI | IUIU | |

Wessen mit daß von 11600 Direktoren,it. «>.dn und Oberlehrern 4000 in der Armee stän-

Höhere Lehraustatten
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»»^ rlehrern 4000 in der Armee stän-
lndidäten"r!°n- 00 ^ der Vorbereitung befindlichenaib ^ ehe ein Drittel in der Armee. Bei Aus-

22 600 Primaner und 15 600

2 „ .

?i
3O4

ler fefunhnn0 l eien  22 600 Primaner und 15 600
l geroefen °r^Q2>ben »ewesen . die über 17 Jahre
''egsfreimiiiî EN- Von diesen ständen 20 000 als
!n werden tn  der Armee, so daß angenom-

ler im ^  fast alle diensttauglichen
dom 1 ständen . Die Oberprimaner könn-

^wer vom i L5 n die Notprüfung aßlegen, im
F ins StenT«; ; ' 5Um, an. Von den 20 000 Schülern,

gezogen seien, hätten l4000die Not-
Reife ^sjî Ä ĝt. Den Kriegsfreiwilligen werde

ausgesent nächsthöhere Klasse gewährt, wenn
'''nestecz st werden könne, daß sie am Ende des
^nahmen sei Erreichen würden. Nur in seltenen
n- Der Notprüfung nicht bestanden wor-
'? ester aui?N ^ ^ ? kerricht wird auch im nächsten
'kalten in Verhalten werden können. Die Schwie-
'«beit. gruf rerkollegien seien fast überall über-
f»rm der erklärte der Minister, daß die
u»g "̂ngsordnung für Oberlehrer in Bear-
eben ihre endnai^ "^ kegenheit aber erst nach dem
"eher "bgülttge  Regelung erfahren werde.

'Uärte per ' »Unand der « »nstschätze in Belgien
lNiiter. daü er auf Wunsck des General-

gouoerneurs von Belgien Beamte dorthin geschickt
h<w«, um den Zustand der Kunstschätze untersuchen zu
lassen. Äluch andere Herren hätten sich daran betei-
ngt . Tie Angelegenheit sei unermeßlich übertrieben
worden. Die Zerstörung fei gering und könne repa¬
riert werden. Die Bevölkerniig in Belgien könne die
Museen jetzt ebenso besuchen wie im Frieden . In
Nvrdftankreich werde eine gleirlje Untersuchung des Zu¬
standes der Kunstgegenstände vorgenommen werden.4-

Die Wahlrechtsfrage im .Haushaltsausschuß.
Am Sonnabend vormittag beriet der Haushalts¬

ausschuß des Abgeordnetenhauses den Etat des Mini¬
steriums des Innern . Von fortschrittlicher Seite wurde
an den Minister des Innern die Frage gerichtet,
ob seine allgemein gehaltene Erklärung , daß künftig

en Gebieten mit den
inklang gebracht wer-

die innere Politik auf wichti
veränderten Zeitumständen in
ben soll, sich auch auf die Wahlrechtsreform beziehe.
Durch die Kriegserfahrungen habe der prinzipielle
Standpunkt der Linken eine weitere Stütze erhalten.

baß das Vaterland jedem zu gleichem
Recht gehöre und bei der Gestaltung der Reichsgeschicke
nicht nach Klassen unterschieden werde, habe sicher-
nch zu der erfreulichen und erhebenden Einigung
beigertagen, die wir brauchten. Der mit Rücksicht
auf die Stimmung des Hauses seinerzeit eingebrachte
Eventualantrag auf Einführung des geheirnen und
direkten Wahlrechts hätte schon früher eine Mehrheit
siir sich gehäbt ; heute sei die Neigung zum Entgegen¬
kommen hoffentlich gewachsen, und so dürfe man als-
rxrld nach dem Kriege eine Wahlreform erwarten.
— Der Minister erwiderte, daß es bei seiner früher
abgegebenen summarischen Erklärung hinsichtlich der
Neuorientierung der inneren Politik sein Bewenden
haben müsse. Er könne nicht einzelne Materien her¬
ausgreifen und namentlich nicht solche, die Differen¬
zen hervorgernfen hätten wie die Wahlrechtsreform.

Handelskrieg gegen England.
Schisfstriimmcr in der Irischen Sec.

: : London, 27.  Febr . Zwischen Rhhl und
Prestaths wurden gestern Schiffstrümmer  und ein
Schiffspapier auf den Namen des Dampfers „Raith-
moor ", ferner Kabinentüren und Schiffsgegenstände
gefunden. Wie verlautet , stammt ..Raithmoor " aus
Newcastle on Thne.

Rhhl und Prcstcitys find Hafenstädte an der Ost¬
küste der Irischen See tn der Provinz Wales.

Untergang eines unbekannten Dampfers.
: : London.  27 . Febr. „Times" erfährt ans

Eastbourne (an der Südküste Englands ) : Am 24. d.
M., nachmittags 3 Uhr 55 Min ., ist mehrere Meilen
von der Küste ein unbekannter Dampfer untergegan¬
gen. Ein Beobachter hatte vom Lande aus eine Wasser¬
säule und eine Rauchwolke aufsteigen sehen. Bald dar¬
auf sei das Schiff versunken. Ein zweiter Dampfer,
der in derselben Richtung fuhr, flüchtete gegen die
Küste. Ein anderer Dampfer, der in der Nähe war,
nahm die Besatzung auf. — Der Kapitän eines in der
Nachbarschaft befindlichen Fischdampfers sagte, der
Dampfer sei torpediert worden.

Es dürfte sich, wie die „B. Z. am Mittag " meint,
um den Dampfer „Western Coast" handeln, der bei
BeachhHend nächst Eastbourne durch ein Torpedo oder
eine Mine gesunken ist.

Eine neue amerikanische Note an England.
London.  27 . Febr. „Central News" erfahren,

bnß gestern im Auswärtigen Amt eine neue Note
bcS Präsidenten Wilson eingegangen ist. Dian glaubt,
daß sie unverbindliche Vorschläge bezüglich vcr Hal¬
tung Englands gegenüber der Einsiibr von Lebens¬
mitteln . nach Deutschland  enthält.

Amerikanisches Anssnhrverbot für Konterbande?
: : London.  27 . Febr. Die „Times " melden aus

Washington : Die amerikanischePresse schreibt, daß
der Präsident , falls seine Borstellungei. l>ei Deutsch¬
land und England scheitern, vielleicht geneigt sein
werde, alle Ausfuhr nach den kriegführen¬
den Staaten zu verbieten.  Ferner wird er¬
klärt . der Präsident könne drohen, den Handel in
Konterbande zu verbieten, um England zu nötigen,
die Einfuhr von Nahrungsmitteln nach Deutschland zu¬
zulassen. Die Bewegung zugunsten eines Verbots der
Ausfuhr von Konterbande wird von der deutschen
Propaganda in der Union unterstützt, geivinnt beim
Publikum Boden und nimmt an Bedeutung zu. In¬

folge der Aufhebung der Staatsversicherung für
Schiffe, die noch nordeuropüischen Häfen l»estst»mß
i'-nd, vermutet man, daß die Prämien bei der Wstä>ev»̂
eröffnung bedeutend steigen iwtben , Das „Newyork
Journal of Commerce" vertritt die Ansicht, daß der-
Passagierverkchr wahrscheinlich ziemlich aufhören, daß
aber die Warenausfuhr von Lezzchyrk leine Bermin»
deruna erfahren wird.
Beschlagnahme «nd Verteilung der Kartoffclbestände
fordert zur Beseitigung der an manchen Orten beste¬
henden großen Kartoffelnot und der sich immer stärker
bemerkbar machenden Mißstimmung der minderbemit¬
telten Bevölkerung nunmehr der Kriegsausschuß
l.ur Konsumenteninteressen  in einer ausführ¬
lichen Eingabe ander - Reichskanzler.  Er hält
diese Maßnahme für d- etzt allein noch möglich«
Losung der Schwierigkei , die durch die Erhöhung
unserer Höchstpreise für ne Kartoffeln infolgedessen
auch für Kartofselproduk (-mehl, -flocken und -stärke)
und dadurch der Brotprcise , anderseits auch wiieüer
der Fleisch- Fett - und Milchpreise entstanden sind.

Gegenüber den mannigfachen Einwänden gegen
die Beschlagnahme, die in gleicher Weise auch vor
der staatlichen Besitzergreifung von den Brotgetreide-
vorraten laut wurden, weist die Eingabe darauf hin,
daß die Vorräte nach der Enteignung sehr wohl in
den Mieten und Lagern bleiben können, bis sie von
den durch eine Kartofselverteilungsstelle dazu bevoll¬
mächtigten Gemeinden unter Vermittelung der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftenoder der .Handelsfach-

Transport durch die Kartoffelbesitzer bis zur
nächsten Eisenbahnstation und zur weiteren Besörde^
rung und Verteilung an den gemeindlichen oder pri¬
vaten Kartoffelverkauf abgerufen werden. Der Kriegs¬
ausschuß will von einer Einbeziehung der in Privar-
Haushaltungen befindlichen Vorräte in die Beschlag¬
nahme abgesehen wissen, da im Gegensatz zu den Ver¬
hältnissen beim Brotgetreide ein Mißbrauch dort ausge¬
schlossen erscheint. Ferner soll aus den gleichen Grün¬
den von einer Zuteilung auf den Kopf der Bevölke¬
rung abgesehen, dafür aber die strafrechtliche Be¬
stimmung erlassen werden, wonach kein Haus¬
halt von etwa 4 Köpfen mehr als einen
Zentner  künftig einlegen darf.

Die durch eine Beschlagnahme der Kartoffeln ver¬
größerte Futtermittelnot der Landwirte will der
Kriegsausschuß in Kürze durch eine mit allen land¬
wirtschaftlichen Organisationen gemeinsam einzurei¬
chende Eingabe um schleunige Einführung von Höchst¬
preisen für Futtermittel  beheben.

Des Reiches Kriegsetat.
Der Bundesrat hat am Sonnabend dem Entwurf

eines Gesetzes, betreffend die Feststellung des Reichshaus¬
haltsetats für das Rechnungsjahr 1915, dem Reichshaus¬
haltsetat und den Spezialetats die Zustimmung erteilt.
Der ordentliche  Etat schließt nach einer in der
„Nordd. Allg. Zig." veröffentlichten Uebersicht in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 3 323 081431 Mark gegenüber
3405178350 Mark im Vorjahr ab. Beim außeror¬
dentlichen Etat  dagegen steht einer Einnahme von
80 499 218 Mark die Summe der Ausgabe von
10 042 342 000 Mark gegenüber, so daß rund 10 Milliarden
Mark durch Kriegsanleihe aufzubringen sind. Dabei sind
die Ausgaben aus Anlaß des Krieges mit 10 Milliarden
Mark in den außerordentlichen Etat eingesetzt worden.

In den in der „Nordd. Allg. Zig." veröffentlichten
Vorbemerkungen zum neuen Etat wird einleitend ausgc
führt: Der Krieg verlangt einerseits alle Mittel des
Reiches in erster Linie für Kriegszwecke bereitzuhalten:
andererseits macht es die Unsicherheit der Lage unmöglich,
die Bedürfnisse des Rechnungsjahres 1915 zurzeit mit ge¬
nügender Zuverlässigkeit einzuschätzen. Der Etat kann da¬
her vorerst nur den Zweck verfolgen, die durch Artikel 69
der Reichsverfassung vorgeschriebene Grundlage zu schaf¬
fen, auf der die Verwaltung in der bisherigen Weise fort-
aeführt und die Rechnung gelegt werden kann. Demgemäß
bildet er eine Wiederholung des Etats für 1914, in wel¬
cher im allgemeinen nur die durch Zeiiablauf bedingten
Aenderungen und Ergänzungen vorgenommen sowie dir
wenigen neuen Maßnahmen hinzugefügt sind, welche sich
auch in der gegenwärtigen Kriegszeigt als unerläßlich er¬
weisen. Erst wenn der Krieg beendet ist und die Verhält¬
nisse sich geklärt haben, wird in Frage kommen, den so auf¬
gestellten Etat durch Ergänzungen oder Nachträge weiter¬
gehenden Bedürfnissen anzupassen.

Wie das Reich wirtschaften wird,
,Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats be¬

schränken sich auf die Fortführung bereits begonnener
Maßnahmen, neue sind nur ausnahmsweise bei dringen¬
dem Bedürfe vorgesehen. Dieser ist bei der Post in etwasSrößerem Umfange als bei den übrigen Verwaltungenervorgetreten. Äusgeschieden sind im ordentlichen Etai
alle Ausgaben, welche währenc des Krieges aus den be¬
sonders bewilligten Kriegskrediten bestritten werden und
deren Gestaltuna nach dem Friedensschlüsse sscb vorerb



BWjt Merfehen läßt. Dies gilt insbesondere beim Reicks
den Ausgaben für Waffen. Munition. Feld.

E . Festungen, und bei der Marine; von den Aus-
^en für den Bau, die Grundreparatur und die Armie-
J» ÄÄ ,e mt  bie •* *

Der Etat für die Schutzgebiete.
„ - Der Krieg hat die Verbindung mit den Schutzgebieten
nahezu völlig unterbrochen. Da es schon aus ' diesem

SKtÄss

Sonstige Kriegsnachrichten.
. . Dcntschostafrika«utcr Blockade gestellt.

aus Haag gemeldet wird, schreibt der hol<
mx  Minister des Aeußeru

und der anliegenden  Fn-
4 Grad 41 M?n* ■üblirfiP ^ ^4 erstrecken zwischensüdlicher Breite und 10 Grad 40 Mi»
südlicher Breite . Binnen vier Tagen bom gÄ i
das blockierte gerechnet dürfen neutrale ^Schiffeoas blockierte Gebiet unverhrndert verlassen. > '

. . ~ Hindenburgs Regiment.
» -I ' X r Generalfeldinar ball v. Beneckendorff und

deuMen HK 'tkrästeV ? %  f ^ feffi

2e mfuvmen bSnfmJSie Piment ? Xt *147 ? rnaL
worden Dieses Regiment ist am 31 Mär , 1897 I
ttl L̂vck̂und^ n " "b hat .im Frieden seinen Standorr
f „U?b<,also  tn derjenigen Gegend, in der
nch dw letzten Kampfe abgespielt haben Dast de»,
siegreichen Feldherrn zugleich das Eichenlaub zum
Ordeir Pour le merite verliehen worden ist war schau
miri^ ^r Außer seiner neuen E"efstelluna
M Fuß geführt̂ ° ° des 3. Garde-Regiments

-F ^ kreicĥ Verluste an Maschinengewehren.

sääääIS
bem  französischen Hauptquartier vom 19. Dez mit der
Aktennummer 9100 bezeugt dies aufs neue In wört-
lrcher Uebersetzung heißt es in dem Befehlt ^

"Line gewisse Anzahl der Ausfälle ist dem Man-
^ on Sorgfalt und Unterhaltung zuzuschreiben
Der verhaltnlsm<-ßig große Verlust ganzer
d! k 111 r , " Suge  läßt den Schluß ziehendaß vrele Mascyrnengew ehre dem Feind?
in die Hand gefallen  sind ." ^ernde

Truppenteil , dem der Bericht zuqeganaen
wa .̂ fügte oiesem dre Bemerkung hinzu : „Diese Anwei¬
sung konnte zu keiner gelegeneren ileit kämm.»» x„
aimef̂ ^ ^oL^ Ponik der 5. Kompagnie des 46 Re-
6^"Ents der Division den Verlust von zwei Maschinen¬gewehrzügen gekostet Mt“ 6 Eiiymen-

ist vielleicht das Wichtigste an dem
Er zeigt, daß die moralische Kraft im

französischen Heere zu versagen beginnt.
Ein französisches Torvedoboot vor Antivari gesunken.

: : Aus Paris wird gemeldet: Amtlich wird mit¬
geteilt : Das französische Torpedoboot „Dague" das
einen Lebensmitteltransport nach Montenegro ' be¬
gleitete. ist am 24. Febr .. abends 9 Uhr 30 Min. im
Hafen von Antivari auf eine österreichisch-ungarische
Mine gestoßen und gesunken; 38 Mann werden ver¬
mißt. Der Transport erlitt keine Unterbrechung, der
Transportdampfer ist rechtzeitig zurückgekehrt.

Eine Kriegsfahrkartenstener in Rußlanb.
an-..' ' bezeichnendes Zeichen dafür zu was ffirEir1 K -LÄiJ

2fr i ebe  Fahrkarte erhoben wird? Welcker
äU  ® eUtJ î.anb' wo überall durch Fahrpreis-

ermaßigungen und Tarifvergünstigungen den während
m auftauchenden wirtschaftlichen und sonsti-

gen Bedürfnissen des Volkes Rechnung getragen w?N
» ^ Kleine Kr,egsnachrichten.

-»« »Relchspost" meldet aus Sofia : Wie die
ÖÄS?

Sttmee' *“ Uam *
. ^ * 3 " mehreren Landesteilen Englands ist Klecktv-
Phns ausgebrochen. Die bisherige Zahl der Erkan'
kungsfalle in England und Wales wird amtlick, mir
annähernd hundert angegeben. lu9 nut

Militärische Maßnahmen Japans.
- Kop enhagen,  27 . Febr . Die Petersburger
Agentur meldet aus Tokio: Ein Erlaß der Reaie-
E "g .verbietet die Weiterverbreitung von Nachrichten
militärischen Charakters durch die Presse und den
Telegraphen. Die Tokioter Zeitungen wurden der Prä-
ventlvzensur unterstellt ; Telegramme von und nach
Nn R 'Ä Monlag d« milllä.

Die Zerstörungen des „Zeppelin" in Calais.
^ Amsterdam.  27 . Febr . Rach dem hier ver¬
spätet eingelaufenen „Eclair " aus Havre wurden beidem deutschen Luslbninl>»»r,-»,-»r __

^ ^.I ^h^ eynre voryer oegou»
und schließlich Präsident des Staatsrni ^ "

' Kach weiteren sechs Jahren nahm er weg?n ^
I d® . ^ ltec ca § Feldmarschall seinen Abscki)>

starb er, am 15. Febr . 1848 ^
Schon 1844. also noch zu seinen Lebzeit-

vestlich der Kreisstadt Lötzen. zwischen̂ '»,
lin*  und dem Großen Mauersee mit dern^
Festung begonnen; aber erst 1875 war der

Das Ganze erhielt den Namen ĵ&
net  Bastionen wurden „Schwert". „Recht" K
.Hermann " genannt , zwei Flügelbefestigu'n'̂
»ie Namen „Leopold" und „Ludwig" Diese^

„vsnuic aus Havre wurden bei ° ,a,wnen aoer trotzdem« >«n
dem deutschen Luftbombardement auf Calais am 22 Wegs so stark gelitten zu haben, wie man Ä
Febr. 18 Hauser zerstört und 30 Personen getötet ' vermutete. Infolge der Nutzlosigkeit des Fem« ?lt
-- -- -- — - -- große Entsernungen . wozu die englischen? ^

nungen sind den Vorahnen des „Gründers de? 1 ■
wehr und den Losungsworten seines Liedes
Lrcht und Schwert" entlehnt. 6 " geg
—- -- — __ __ _ ein«

Der Heilige Krieg.
Ein englischer Landungsversuch in Kleinash, r
. . Berlin. 27. Febr . Der „Tägl Mwird aus Haag gemeldet: a ^
An der Beschießung der Dardanellen dim

englisch-französische Flotte nahmen, wie die 1
Benedig erfahren , über 40 grökw

mittlere Kriegsschiffe, durchweg jedoch modnn?
zer mit Geschützen größten Kalibers, teil . Diez
ßung richtete sich hauptsächlich gegen die Fo« ^
Kalest. Sedilbahr . Kephalie und Kale Sultans
tolten auf btefe Forts am Eingang der Dardm w»
über 200  Geschosse aus 34,5-Ztm.-Geschützen a-

fern. Die Forts schienen aber trotzdem̂ ^
Wegs so stark gelitten zu haben, wie man A m

Die Feste Doyen.

Seelenlos.
Roman Von Leonore Pany.

^ MX ,h» m Brud«r w-, SlT

Stillschweign nur die ihm einzig möglich
IM unterlegen und von der Sachê ab-

.ehen. Überhaupt könne er ihr, der Schwester nickt ver-
^5 ". sie hinter seinem Rücken Feos Neigungen Vor-
k̂ b .^ ieistet hatte. Alles Unglück, was daraus entstehe >
Nb ihr zur Last, er selbst spreche kein Wort mehr weder

denn er fühle längst, daß er die Macht über !
feine Tochter verloren habe, auch sei er viel ru müd,»«wh

^arbeitet , um einen, wie e? voraussehe.̂ vemebttÄ
Kampf gegen sein eigenes Fleisch und Blut zu führem

» ^ etwas von ^Spießbüra^rtum" und
als ste das las! ß “ u a « ,S

in3J, al te  I 1 seraten ' selbst an den Vater zu schreiben
beeuhlgen und zu versöhnen. Aber Feo hütete sich

Vorwerke in Väterliche Ermahnungen und^orwurfe in Brrefform gehörten nicht zu ihrer Lieblinas-
lekMre, und gerade fetzt vor ihrem Debüt — das fehlte
fplstter«̂ ^ tbrc  bedanken sammeln, nicht zer-
^Di « fo: 4?a«erndeA Proben sowi- die Aufführungen
i* ”*1* -“ *“ Frau BlsckMltz Gesellswan ko?, -ine- Loge
^ L ^ bnte. zeigten ihr von Tag zu Tag dentlickur
war-,- ^ ^ Mitteln an dieser Bühne gearbeitet
?aiJbtür ^ Dekorationen waren denkbarst einfach. Äppa!
ste erLiscWen̂ w»? von Wirkungen, wie größere 'StMek^ b 'LL ' waren überhaupt nicht Vorhand
horte auch wiederholt Klagen von den Scha»ivie»er«.
»nn ” eine{t̂ 1 Abend oft zwei bis dreimal in versschiedeue» l'
Rollen auftreten und sichw zen einiger Sätze die st« zu
iprechen hatten, um sch minke: und umkostümieren müßtenLLÄLV -»* -d»«S? ’SSSr
«äää ; ä » ä 'KoS;
^b slreßend bedient sein. Um zchn Uhr liegt in dem Nest

ben Federn. Mso nur wrzen. Man muß

'ict, nudcrs - ^ fe  Werter machen wir das natür-

' . 77 Auch rn den letzten Kämpfen in Ostpreußen
Bollwerk, das die Staatsstraße Lhck—

Le» n,VL? ^ " burg—Königsberg im südlichen Ostpreu-
Da« m»»*' Ruhmeskranz neue Blätter angesügt.

%?0r*K e Erinnerung an den Mann wachrufen,
dem zu Ehren me  Festung ihren Namen führt.
1771 Ludwig v. Bohen wurde am 23. Juli
srhlris!" Ä xUArHr? in Ostpreußen als Sproß einer alten
i7Ä ^ in^ be? ^ ^ -̂ ^ wilie geboren. Er trat bereits
™ ins Heer ein. machte 1794- 1796 als Adju¬
tant des Generals Günther den Feldzug in Volen
1799 Stabsk'Li ? '̂ " ^ " x $ v en§  sührte und wurde

Er betätigte sich dann mehrfach
W^ ststellerisch; unter anderm gab er 1806 eine Schrift
^ber den Krieg mit Frankreich heraus , die auch die
Aufmerksamkeit des Königs erregte. In der unalück-
lichen Schlacht bei Auerstädt wurde Bohen schwer ver-
1808'^ ein? N-L ^ BaIb  Wieder in Dienst und erhielt
»rr™ te Beförderung zum Generalstabsmajor. Mit
En Mitteln war er bestrebt, das von Scharnhorst

Krumpersystem durchzuführen. 1809 trat er
ms Krregsmrnrsterium und arbeitete von Stund an

sur die Einführung der allgemein7n Wehr-
Pflicht. Als jedoch 1812 das Bündnis zwischen Krank-
reich und Preußen gegen Rußland geschlossen wurde
nahm er fernen Abschied und ging als Oberst nack̂Ruß-
. „ . Älsdie  Freiheitskriege begannen, begab er sich je-

Jat Vt  ^ ieber  SU seinem König nach Breslau
und machte dann als Generalmajor beim Stabe des
E-L ^w^ orps den Feldzug mit . Die Siege von Groß-

Laon und vor Paris sind
wrlwerse fern Verdienst. Nach dem Frieden wurde er
KrregsMinrster. führte schon am 3. Sept . 1814 die all-

Wehrpflicht ein und wurde der Gründ r der
Preußischen Landwehr. Als aber 1819 sich eine Strö-

Ä̂ llen die Landwehr bemerkbar machte nabm
^ als GEralleutnant seinen Abschied. Erst Friedrich
Wilhelm IV rief den schon beinahe 70jährigen am
1. Marz 1814 wieder an die leitende Stelle des
Kriegsminrsteriums. Er wurde General und Chef des
1. Lnkanterre-Reaiments Anhalt , wo er seine Militä¬

rs rS sLbierte durch ihr Opernglas das Publikum, das
1?bl ent  wollte . Die Parkettplätze waren fast

usschlreßlich vom Militär beschlagnahmt, auch einige

!» .Dlstulktion war in B. augenscheinlich nicht
S". s'uden. Reiche Bürgersleute, die gern lachten und eine
reichliche Psrtlon Derbheit vertrugen, wie die zahlreichen
äffliÄ Schwänke die der Dirktör in seinem Repe"
^,rh weissaglcu. Di« Offizieref Gewiß waren
m!?U ,tt oZ  t nwi  Ehr Feinde als Freund« der Klassiker
Wahr« .Kunstkenner mußten aber in B. doch wohl fein
saust hatte der Direktor die »verfluchten" Klassiker und
masernen Dramendichter sicherlich friedlich in ihrer Ĥolz-
länott feih !tcn' Es galt eben abzuwarten. Obwvhl̂ Feo
i» ß? ,8 ? Klangt war, ihren Ausenthatt an der Bühne
n" uls Durchgangsftation zu betrachten wußte
e deLi„stb LL B'? s, Höchstes leisten S . SBI.L ~ J-etnÜ ruhmvoll gekrönt, m eine würdigere Stel-

w"6  binrucken. Dielental hatte sie gründlich belogen, als
wund Sn»  glanzende Engagement pries, und auch Hell¬mund hatte gegen seine Ueberzeugung trügerische äokf-
"Egen in ihr genährt. Warum er dies getan hatte? Viel-'
leicht, wett er ihre hochfliegenden Pläne kannte und sie
gegen ihren Willen zwingen wollte, klein und bescheiden
anzufangen- Gut. sie würde schon in die Höhe kommen

Wie ein Lauffeuer hatte sich alsbald in der Stadt
"5  Kunde verbreitet, daß die neue Tragödin die Dem
SÄh T ersten Male austreten sollte, von wiinderbar̂ r
ten-onni1*, I* ^ r^ öem ß eo  außer mit dem Bühnen-

5?^ wit keiner Seele Bekanntschaft angeknüpft
hatte, wollten einige ,ie schon mit Bestimmtheit erkannt
i£ inrbä CÄ nflf n€ fi ffU "h Ierin  Pfunden haben. Wennl*e ln der Loge jaf>, flog ihr mancher Blick zu.

"Kommen L>le vorläufig nicht mehr zu den Auffüh-
[“Ä heummtel>er Direktor. „Sie verderben sonst mir
bäJioÄ » Sef L? bet  photographieren lassen Sie sich,verstanden? Am besten gleich als Gretck-en. damit die
Leute neugrerig werden. Und recht großes Format!
Spendieren Sie was, den Nutzen haben nur Sie !" Sein
Srsxfi 1̂ 2-fx r*f 11 uÜber  Frauenschönheit schien sichplötzlich gemildert zu haben. ' ^

danach prangte Feos Bild in einem der
größten Photographenschaufensterder Stadt
er Bild gesehen." spottete Wagner, als
er Feo wie zust. 3 nach der Probe auf der Straße bo-

r - o **i^ ac »et i>iiitzio,igreit oes Feue
so große Entfernungen , wozu die englischen,
infolge rhrer weittragenden Geschütze in der
waren hatten die Forts auf die Erwidern»,
Feuers verzichtet Als jedoch kleine Kreuzer der ^
naher kamen, habe sich gezeigt, daß sie Ml ®eil
^ Eleristischer Aktion fähig waren. ' Zs A
d o .Engländer hatten an der kleinasiatischen
Mlrch der Insel Tenedos auf der Höhe der Ort
EẐ ne einen Landungsversuch unternommen. D, u, ,
ben Verlauf des Landungsversucheskeine nähere»̂
teilungen gemacht waren, scheint es wohl buri L

türkischer Streitkräfte vereitelt

Türkische Erfolge im Kaukasus.
. . Konstantinopel,  27 . Febr . Nach

düngen, dre aus Erzerum eingetcoffen sind, j
an der kaukafifchen Front Ruhe, da dichter
werfe einen Meter hoch liegender Schnee die Bei

An den Gegenden, wo weniger Schnee
haben dre türkischen Truppen beträchtliche Erf7
Engen . Vorgestern sind Teschet und die ß

tm  Sturm genommen worden. Der
9° * stch , von den Türken verfolgt, in der
auf Batum zurückgezogen.

Am Suezkanak.
: : Konstantinopel.  27 . Febr. Der

ttstatter der „Agence Milli " auf dem ägy
Kriegsschauplätze telegraphiert : Aeghpter, bie SB
wbnd den Suezkanak durchqueren. überbrinW
türkischen Truppen die Grüße ihrer Kamerade»

zwischen Aegyptern und Os«
im Dunkel der Nacht bewerkstelligt, da di

Kanal Patrouillierenden feindlichen Motorboots
über keinen Muselmanen an das Wcstufer des ‘

^ssen - Meharisten-Streifkocps Had-W.
Meldung überbracht, daß die Engländer die ' O
^sten Zusammenstoß von der türkischen Artilleri« 6
Jtorten Verteidlgungswerke eilends wieder in §setzen.
Der Mißerfolg des Bombardements der Tarda«

t : K 0 n sta n t i n 0 p e l . 26. Febr . Das HaM HE
^eilt mit : Durch eine siebenstündigeBeschi! A

mit schweren Geschützen haben die feindlichenS ^
gestern unsere äußeren Forts  an den Darda« *e

' i » t « en  Punkte n beschädigt;  tt °j ^
batten wrr nur einen Verlust von 5 Toten und li  ft 1

flrxirr*6’ "' ich auch dem Opfergange sogleich->
k»»a- bN' Der Kassierer hat bereits eine Menge Vom
kungen zu verzeichnen, und es gelang mir aerade»'k
ob! rn iMsch in der Mitte für mich Ln]ooern. ^ ann ist denn endlich der bedeutungsvolle TMe
keit erklärt sie mit erheuchelter Gleichĝ̂ »,

„Also " wiederholt er sinnend Fbre8
Tante kommr nalüriich?" mmeno. „̂ oreu
Sehnsuch? "^ $ ‘e &renm ia  sch°" vor Neugier

^ -*E b,5^aHter sind Sie selbst, wie?' I
Nottkendigttit "E ^ chniiern. „Kaltes Blut ist für mich-̂
Mi*  es Sie nur nicht im entscheidenden
bück verlaßt. Das Lampenfieber

' ^ ch fnl‘rCbt- ^ nichi'* sagte sie hochmütig. ,-,.x-"Aa. na ovü ich Ihnen nicht doch ein kleinesruhrgungspulver verschreiben?"
Jbr Blick traf ihn. „Danke sehr. Dok
?ckyr Interesse an meinem Austreten ist zu verschieden'
d,m M-M.N. als da» ich michJ »L « ALNL»

Mir 4h %k mJi nen  Wirklich . Sie denken edel>
ist nicht zu leugnen. Desto gründlicher N"

ich Sie von dem Gegenteil überzeugen Ich werdê

»Ganz unnötig!" - ■ .
Eine Pause trat ein. tn

ri^ -' Sie haben also die Stelle am hiesige« Kranke«̂ h
nem Mßmu/ " d frO0t€  ® eo  uach einer Weile rnsiä »

Wagner nickte. „Leider, leider. Ich weih ia SieV .
ten gehofft, ich wurde eines schönen Morgens vom Ät.3
unerscköZttick,' Aber meine TalenteÜ °r""" '^ apsKch- Geht es literarisch nicht, sagte ich !
versuchen wir uns als Stieselpuber Alls mein si'!
»iOisrajai , ab, 6,Tid , ©Seit ” »» * *'

'° . !Cl' fl fttinr'c einzuüben. Sie sehen, J
"".ch ist Nicht aufzukommen. Aber daß ich Ihrem ^
beiwohne, dns freut Sie doch, nicht wahr?"^ » Z
v ' ’ v .. _ (Fortsetzung solfts



wunderen. Auch heute hat vre seinölrche Flotte die
Beschießung fortgesetzt , sich aber am Nachmittag aus
dem Feuerbererch unserer Batterien 5ej Sed-ul -Vhar
zurückgezogen. Am 10 Febr . hat ein französischer
Kreuzer an der Küste von Akaba etwa 100 Soldaten
ausgeschifst: nach eurem zweistündigen Gefecht flüchtete
der Feind unter Verlusten auf das Schiff rnrück
Trotz der Heftigkeit seines Geschütz- und Maschinen¬
gewehrfeuers hatten wrr nur drei Tote und dreiVerwundete.

Ei» griechischer Stutzpunkt der Dardanellen -Flotte »
, :: Mailand,  27 . Febr. Nach dem Secolo"
besteht kein Zweifel mehr, daß das englisch- franzö¬
sische Geschwader einen Stützpunkt für die Operationen
gegen die Dardanellen schon seit mehreren Wochen auf
einer griechischen Insel errichtet habe. Auf die Vor-

-siellungen Deutschlands und Oesterreichs habe Grie¬
chenland geantwortet, daß ihm die Macht fehle an
der Sache etwas zu andern. 1 '

Politische Rundschau.
.. 3 ' ^ Berlin,  27 . Februar 1915.

Nebcrlassung von Hafer.
:: Eine Bekanntmachung des Krieqsministeriums

,m 16. Febr. betraf die Abgabe von 30 000 Tonnen
llser an me Zentralstelle zur Beschaffung der L,ee
Verpflegung, Berlin W. 66, Leipzigerstraße 4. Num
,ehr wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
lnttage auf Ueberiassung von Hafer zur Befriedigung

dringender Bedürfnisse der genannten Zentralstelle
öon den einzelnen privaten Pferdehaltern nicht un»
'mittelbar, sondern durch Vermittelung oer zuständigen

mmunalbehorden vorzulegen sind. ü
Kirche und Schule.

f Das Posener Domkapitel hat zum Kapitulardikar und
izer ^ Iuoministraror der Erzdiözese Posen den Domprälaten und

' ^ »«leihbischof von Posen Dr. Jedzink gewählt.
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Feldpost - Merkblatt.
? "?>I ''N "stse>rdungen an uiisere Pioniere  wird

die Nummer eines der beiden Halb-Bataillone
QttQegeben, aus denen jetzt im Kriege kalt

«de- Pionier-Bataillon besteht, während die Rezeiö§
^lbst in der Feldadresse fehL

. «- ? EldPostsendungengehen dann nach dem Bio.
,,» .Bataillon Fürst Radziwill Nr. 1 oder nach dem
Hommerschen Piomer -Bataillon Nr . 2 und werden X
Sfgfe muß das Pionier -Bataillon

SSU » ““1™
Bei Bezeichnung von Er sak tr uvv en t - rr - «

ÄS?& - S .tÄÄ !»
■ » « i ' L . 7L, „HL 'A7dL "Z:

^1 .r. . .. oder das „Ersatz-Batail-

stch
Po

adech
Ie m

hre

«ic:1

ie?' .
nick-

WX&JleQiti\ct\tv  Sit , . . ooer oa# (£rl
Ei-snK̂ ^̂ -^"^ uterie-Negiments Nr. . " oder

f»ent$ . «ltiJU'on  des Landwehr-Jnfanterie-Regi-

mil b" ^ Mv -ge eines heimischen Ersatz-Ba-

d AS-ÄL -K« « &«»•
ÄfÄ , “f„" all.ie ein* ro? *lr° * cte ^ genau darauf zu achten

illon Nr 14^'vch.r ^ 3̂3 ' "LandEturm-Ba-
"°nnt sind ,3 l « fi ÄAufstellungsort
Kirchen)". cv . • "̂Landsturm-Bataillon (Gel»

Nnummec bie  Batail-
lngegeben werde? ' ? . ^ ! c m ber  Brrefadresse mit-Mselbena !, ' , Da cs ferner vorkommt dast an

Ut worden Landsturm-Bat .« klone aufge-
tenzwu)" und ^ 9 ff *3 ’ La-rdslnrm.Batailwn
dürfen die .. „̂ "dstnrm-Bataillon (Prenzlau )"
der Briefad!- tt-""^ rscheldend- n Nummern (1. 2 ) .
Landstnr? ? ? nicht weggelassen werden? ’

^dsturn,-F^ tiller ? Ra?? ss ^ ^ ^ Urerie, ferner
?e Sahlreiche ? - . „? f^ atan vne r:nd »Batterien so-

' 8eldgendgburmatione:r (Magazin-Fuhrparkkolon-
>». a m f m ? !» dlbtellungei -, Sanitäts -Kompag-
^chnung in ^ber VS n'-terscheide- de, zusätzliche

das diesen Tr?L . ^ '6«' e des Armee-
H.  wie z. B 3 ' imat aufge-

ne-

beiti
»eb

brf

je;

^ hat, wie , R ^ Entell in der .Heimat aufge»
s)" oder <Ln„^ --/ --'? ?ndsturm-Batterie (7. Armee-
«)*. ii e{£ T , 'atr® om} ^ ™  Nr . 3 (2- Arm? »
\ b«fleffcn i?bSü m f bcr  Feldadresse nie-
.iw Felde der geändert werden,

^ ^ngehört. Truppenteil einem anderen Armee-
3 n ». flir Angehörige selbständiger

?icht Wunrtwn ».. Fnhrparkkolonnen)
^ » werden de , ? ? ? 3 ''' Eskadron) mit an»
Worte, das aber !.n?? -? ^ dfanger im Frieden
SS ? verband! steb̂ ^̂ ' uner Kolonne in keinem^sdaen fäls-Niî üe»). . idern,alls gelangen die
3wd die NL 7/ b°s Regiment . 9 DlC

e» ' ofi* 1 ?uMch.  vollständig
e°' so werbe-, d- ,ie  unverständliche Abkür»

.»* 0e f6rfc er t ' Endungen nicht an die Ench»
ter/ ^ Mßefan ' bT ° " bk
? en  Fet^ w ^seuduna-.n^ " Absendervermerk
^ des Wohnort "3 ? abci auch nicht die

Ir  weil sich nameatlich auf
Drucken Uiiit  der Ausgalnjstemdcloft nicht deut»

ÄL »" °>n» .FHtssaal.
i? Reichsgericht. In der Re»O'MndlungH rr pe"? ineuyÄgericht. In der Re»

- un7 m̂aüaen 3 ? "!. Strafsenat des Reichsgerichts
äck' Zündet̂ bnossen der Niederdeutschen Bank,
F Urtel, Auf'D L ? F^ itag nachmittag' das Urtell
M  einten bhfen f vL r? ? '^klagten Ohm wurde

etzbnch^nes Vergeben" Angeklagten ausgehoben, soweit
«wE 3.  W '- « S « ->Adl»d3B »rMil0Heu

°is Uniuttiu? "̂ ! ' "N̂ sas Verfahren wegen
öulässig eingenellt. Zum Zwecke der »

Lokales und Provinzielles.

L 'L '"»V ; ’ '"1 Vä "H “ , •* * ä;

1 ' Jw “Ä :SS3r
Bayrhammer, der Ritter- von fUnf,™*! » h b7 * ^ raM

- »d M 81«„„SoÄ Ä *2 ™ £ '*  f
auf ein gewisses erhöhtes Fnterelle tudes muten uns hf. », 1 SU schließen war.

KÄsSriT « ? ™
fs.ichen Znszemtrung von dem ant r «,

iDÔroerbtenter Weis, anerkannt. 6 f 6 ft "
di. i»VuV # S
wahr sein sollte, daß ein gutsitzend» '̂ - **

be« Schnerdergehilfen und Fräulein Else 6er>na»°
btn dramatischen Einschlag in die » omL k' füt

ÄtÄ ^ wf 'srr « ;

5 Süfc wSsS
«i . 1,38“ä»., m .) lantL ' a M « '

"»  w '5 nt!

is«ässssäL "sns
£ uÄ ; “Ä ? s; t.4s Ä '2

Ä .f Ä ääe &ä h di
nfiUh 0to5ren  Wnngutrrn sogar ein schöner Mittelwrin werden

-^ 7 6""̂ » genommen ist das Wring,schält »ur
Z-'t ziemlich unbelebt, denn die H&f. fcSrffi . r*
Wnnhandel sind auf da« geringste Maß infolge d» « rieaüsw ; « ;« '#  j«£5S£S
^SSSt ‘5£Ke ^ ™«rS5i»^ ?!£ j ,,3gl<15y “ ^ « w« ™

baß burch Bereitung von Glühwein Nuntck, ßLn
di. pH,stich, fi,iftang3fä,ig[(it anfn« * tiim.n^nmuntri*
™ ™») .« Oden »ich? ATJ .*

t,ufF* ,n A -mh»»d,I, fonbttn ml,„Idara»ch d?m d,»«ch™
R °n « sch -»° °« . - d« Ävian wico ftcQ nicht gut erklären können, wa« die Ursache
der Zurückhaltung der Heeresverwaltung in dies» ÄnÜcht
gewesen. Sollte r« ab» der Ein«ui d« »nLA»
Ä » en ^ '̂ k̂ ol-Bewegung gewesen sein̂ so h t̂ letzter,'
Äfttgt P Ät,,fler " emeK "«verzeihlichen Schaden

Tagesbericht do« 38 . Februar.
Hauptquartier , 28. Febr. (W. B.

c*  Westlicher Kriegsschauplatz.
seineB° stö§ y °''L ? LLG °S"°- auch gestern
Umfange abgewiesen ^ rden m ballem

l7Sen !!,etfl? 4 Maschinengewehre Inb ei-

S ?? f « SlLfis
? versuche des Feindes, das eroberte

Verlusten '^ ^ m 9elüinnen' ^ Mangen unter schweren
'Eiche Vorstöße m den Süd-

O estlch er Kriegsschauplatz.  '
o „.Nordwestlich Grodno waren gestern neue russische
Kräfte vorgegangen. Unser Gegenstoß warf die Russen
sanaeri? b6?b^ "^b" der Festung zurück. 1800 Ge¬fangene blieben in unserer Hand.
. . -fprdwestlich Oftrolenka wurde am Owulew ein
feindlicher Angriff abgewiesen. em®to|°ufl6ÄÄg än „Ä Lr
!-ENusg °wIch°n^ w'°s« ch

Südlich der Weichsel nichts Neues.
- _ __ Oberste Heeresleitung.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht bom 1. Mürz.
B ® ro fte* Hanptqnartier, den I. Märr

(« mtltfliOi Westliche » » rteg - fch « « p/atz
IiflftS eL, le « 'llerS wurde ei« eng'
lifch-S Flngzeng dnrch unsere « eschietzung z«»ode « gezwungen ^ s

«n einer Stelle unserer Front verwendete«
die Franzose« wiederum, wie vor einiaen Mo-
«aten Geschosse, diê bei der Detonation Übel-
riechende und erstickende Gase entwickelte». Scha-
den wurde dadurcĥnicht augerichtet. ^

Unsere Stellungen in der Champagne wnr-
de» gestern mehrfach von mindestens S Armee»
korp- angeg-iffe« Die Vorstöße wurden »ach
heftigem Nahkampfe restlos abgeschlagen.

I « de« Argonne« erbeutete» wir 2 Miueu-
* *ß et ' zwischen de« Oftraud der Argonnen z.nd
. - ureuilles setzten die Franzosen gestern süäfmal

zu einem Dnrchbrnchsversnch an. Die Angriffe
sche'perten unter schwere» B -rl«ste« der Feinde.

Die östlich Bvugnois «nd Biller » von «»-
genommenen Stellungen wnrden auch gestern
ĥ ^ ^ Eudlicher WiedererobernngsversncheI ge»

^ » iegsscha « platz ^ ^
Die russischen Angriffe nördlich LomzU

nordwestlich Oftrolenka wurdenJabgewiese«?E
Sonst nichts Wesentliche- .

Oberste Heeresleitung.

Schern und Ernft.
Mü^/ ^ Aus dem Felde wird den

am 27 »ft « gef4rte5en : Zu unserem Kaiseressev
unser Speisemeister auch ein paar

raufgetrieben. Die Servierordonnanz d2
„Kasinos , ein biederer Maurer aus Unterkr»»?«»

vom welterfahrenen Koch belehrt worden dasŝ w
beim Hantieren mit der Flasche eine SeVvi^ «^
L Hals nehmen müsse, weil sich da^ einmal L
hvre. Die Ordonnanz machte ihre Sacke soweik ^ -

6ut , der Wein mundete köstlich, «fer die
»,« t, M , et »m de» ejfleneOiB SiSrÄ

[SfBckEnpFerri-Seift
' Ap  ht *he  yieamikihSnbAH Ar Po R UL_ronB*rj2masn4" , “ .' “™ ^mul kl—J_ 1 >« «. . . . . .. . «rt», niltm-- — ™r um, 1

bl.od.pj tck5n.o Tu«t. 4 SMck SO Fif. Ok« ll



Aus Stadt und band.
** Die Hetz-La- ies. Die „Franks. Ztg." meldet aus

London : Eine große Anzahl englischer Frauen , an
deren Spitze Damen aus den ersten Gesellschaftsklassen
stehen, richtete eine Petition an die Regierung, alle
feindlichen Fremden im dienstpflichtigen Alter zu in¬
ternieren und auch ihre Frauen aus dem Gebiets-
streisen bis zu 30 Meilen von der Küste zu ent¬fernen.

** Ein neuer Kriegskomet. Heber Kopenhagen
ist in der Kieler Zentralstelle die Meldung eingelaufen,
daß Pickering auf der Sternwarte von Cambridge
den ersten Kometen dieses Jahres entdeckt hat, der
den Namen 1915a (Mellish) erhielt . Der Komet ist
seitdem auch in Taschkent und Bergedorf beobachtetworden.

** Aus Nahrungssorgen vergiftet. Der 40 Jahre
alte Kaufmann Nijefski hat sich und seine Frau sowie
seine 10jährige Tochter durch Gasvergiftung ums Leben
gebracht. Die Beweggründe zur Tat sollen in Nah¬
rungssorgen zu suchen sein.

** Wegen betrügerischen Bankerotts ist der Lotterie-
kollekteur Seifsert in Eisenach, früheres Aufsichtsrats¬
mitglied der Thüringer Kreditanstalt , in Unter¬
suchungshaft genommen worden.

** Deutsche Kriegergedächtniskirche in München.
Die monumentale Maximiliankirche in München, deren
Erbauer der derzeitige Rektor der Münchener Tech¬
nischen Hochschule Professor Heinrich, v. Schmidt ist.
und die im Innern noch nicht völlig ausgeschmückt
wurde, soll zur Deutschen Kriegergedächtniskircheaus¬
gebaut werden. Dazu sollen nicht nur einheimische
und bayerische, sondern Kräfte aus dem ganzen Reich
mithelfen. Sie soll eine Votivkirche für alle deut¬
schen Frauen und Mütter werden, die ihre Männer
und Söhne für das Vaterland opferten. In diesem
Sinne wird die Kirche ausgeschmückt werden. Das
für die Apsis bereits entworfene Gemälde „Die Ver¬
herrlichung Gottes " wird in Mosaik ausgeführt wer¬
den. ferner ist die Aufstelluna von Ehrentafeln vor¬

gesehen, auf denen in Marmor oder Mosaik die Na¬
men der Frauen und Mütter verewigt werden sollen,
die jetzt ihr Bestes geopfert haben.

** Ein Zweckvcrband für Mehsvcrtejlung. Die
Stadt - und Landkreise des nahezu vier Millionen
Einwohner zählenden Regierungsbezirks Düsseldorf
schlossen sich unter dem Vorsitz des Regierungspräsi¬
denten Geheimen Oberregierungsrats Dr. Kruse zu
einem Zweckverband unter der Bezeichnung „Mehl¬
verteilungsstelle für den Regierungsbezirk Düsseldorf"
zusammen. Der Verband hat die Aufgabe, inner¬
halb des Bezirks einen Ausgleich herbeizuführen zwi¬
schen den Kreisen, die mit Mehl und Getreide knapp
sind, und denjenigen Kreisen, die davon abgebenkönnen.

** Drei Kinder verbrannt . Bei einem Fener,
das in der Försterei Tannenspring bei Seegenfelde
in der Neumark ausbrach, kamen die drei Kinder
des Försters Schaerte in den Flammen um. Das Un¬
glück geschah, während die Frau des Försters nach
yrlfe rief . Der unglückliche Vater befindet sich zur¬
zeit im Felde.

** Zcichn' »cm  ans die Kriegsanleihe. Die Spar¬
kasse der Sta Köln hat 20 Millionen Mark aus die
neue Kriegs« i! leihe gezeichnet. — Die Landesversiche¬
rungsanstalt Berlin hat beschlossen, auf die neue
Kriegsanleihe 10 Millionen Mark zu zeichnen. Aus
dre erste Kriegsanleihe hatte die Anstalt 5 Millionen
Mark gezeichnet. — Der Vorstand des Verbandes deut¬
scher Eisenbahnhandwerker und -Arbeiter hat be¬
schlossen, aus seinem Verbandsvermögen die Summe
von 170 000 Mark zu der neuen Kriegsanleihe zu
zeichnen. Zur ersten Kriegsanleihe hatte der Verband
bereits 30 000 Mark gezeichnet, so daß die Gesamt¬
summe nunmehr 200 000 Mark beträgt.

** Ministerialdirektor a. D. Dr. Hermes f. In
Berlin ist im Alter von 61 Jahren infolge Herz¬
schlages der frühere Chefredakteur der „Kreuzztg." Mi¬
nisterialdirektor a. D. Dr . Hermes gestorben Justus
Hermes trat 1879 vom Justizdienst zur Verwaltuna
über. Im Ministerium kür Landwirtschaft bat er sei»

I
1882—1905, vom Hilfsarbeiter bis zum Minist-
direktor aufwärts , die sämtlichen RangstufenV
laufen. Nach seinem Ausscheiden aus dem Staat«?
übernahm er im Februar 1906, als Kropatscheks1
folger, die Leitung der „Kreuzztg.", die er bi-
30. Juni 1912 inuebatte . Er war ein tüchtiger^
nalist, dessen Verdienste um die Begründ,
Reichsverbandes der deutschen Presse besond-r-
erkannt werden müssen. y

** Ter Zivilchef von Kambodscha ermordet
„Temps" meldet aus Kambodscha, dem westlich^

bkete von Französisch-Jndochina (Hinterindien):
Verwalter der Zivildienste von Jndochina, Lr«
der sich unter Bedeckung von 50 Milizsoldate«
einer Reise im Hinterlande befand, wurde von
leuten, welche von deutschen Agenten ( !) zur fe
aufgestachelt waren, angegriffen. Er und vier z
soldaten wurden getötet, mehrere verletzt. -
sollten die Phuongleute auch sonst zu so*ch
Schandtat fähig sein, wenn sie nicht von oeutl
Agenten aufgestachelt wären!

** Tüchtige Goldsammler. Schüler der Ober,
schule in Gummersbach brächten in ungefähr ij
gen 182 000 Mark in Gold zusammen; hiervon,
fielen aus einen schulfreien Tag allein 142000«

** Fünf Kriegsohrenzeichcn erhielt im gegen»
gen Kriege der Sohn des Tischlermeisters AlbertL
in Degow in Pommern , Vizefeldwebel Walter U
der beim Stabe ei Infanterie -Division im st
steht. Es wurden ihm verliehen: das Eiserne &
die reußische silberne Verdienstmedaille mit Ich
tern , die koburgische Verdienstmedaille in Gok*
österreichisch-ungarische Tapferkeitsmedaille und
Großherzoglich-Weimarische Ehrenzeichen in @

** Eine Tuchfabrik niedergebrannt. Die T«̂
Pirscher u. Co. in Sommerfeld ist in der Nacht
Sonnabend niedergebrannt.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung landwirtschaftlicher und anderer Ar¬

beiten können Kriegsgefangene herangezogen und den Arbeit¬
gebern zur Verfügung gestellt werden.

Wer gewillt ist, solche Kriegsgefangene zu beschäftigen,
kann die Bedingungen hierzu bei der Bürgermeisterei hier-
selbst einsehen.

Bierstadt,  den 27. Februar 1914.
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Zwecks Aufstellung der Auszahlungsliste de« Quartier-

grldes für Januar und Februar d. I . werden die Quar-
tiergeber gebeten, di» in ihren Händen befindlichen Quar-
tierbillet« in den nächsten Tagen auf dem Bürgermeisteramt
vorzulegen.

Bi er  sta dt,  den 27. Februar 1918.
Der Bürgermeister: Hof mann.

Krieger - und
Militärverein

Bierstadt.
Den Kameraden zur Nachricht, daß unser lieber Kamr-

rad Wilhelm Welkenbach am 27. Februar gestorben
ist und wird DicnStag, den 2. März, nachmittagsSU4 Uhr
beerdigt. Die Kameraden werden ersucht, vollzählig und
pünktlich um %4 Uhr am Denkmal zu erscheinen.

Der Vorstand.

Gesangverein„Frohsinn"
®,9t.i86». Bierstadt. ®,6t.iss*.

Unseren werten Mitgliedern die traurige Nachricht, daß
unser Ehrenmitglied Wilhelm Welkenbach und die
Ehefrau unsere« Ehrenmitglieder Peter Wagner am
Samstag, den 27. Februar verschieden sind. Die Be.
erdigung findet DienStag, den 2. März, nachmittag«
3 Uhr, bezw. S3/4 Uhr statt und bitten wir unsere werten
Mitglieder um recht zahlreiche Beteiligung. Zusammen¬
kunft 2y2 Uhr an der Schule. Der Vorstand.

feine Konfirmations - und
Kommunion - Kleider und Roben
werden ganz billig zu Fabrikpreisen abgegeben. 181

Nikolasstr. 23,11., Wiesbaden , (Pension Nora).

$ bekommen Sie billig, schick und modern
* - garnierte-

137

Damenhüte?
Im Mode- Geschäft Frau Schulz

!Wiesbaden, Wellritzstr. 2. ,

Tödes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse

ist heute Morgen 9 Uhr meine liebe Frau
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
treusorgende Grossmutter

Pauline Wagner,!
geb. Mayer

Der werten Einwohn-rschaft von Wiesbaden un!
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine

Korb- und Stuhlflechte
Wiesbaden , Hermauuftr . 9,

unter der Firma:
Privat -Fl chtanstalt für Krüppel

in der seitherigen Weise weiterführe. Ich bitte die
Herrschaften um ihre werte Unterstützung durch Zu«
von Neuanfertigungen und Reparaturen.

Hochachtungsvoll
K. Lende

im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre
plötzlich und unerwartet sanft entschlafen.

Um stilles Beileid bitten

P. Wagner
W. Cramer. u. Famlie.

Bierstadt u. Sonnenberg
27. Februar 1915.

Junge Burschen und Mädchen mit körpi
Gebrechen werden akkordlohnend angelernt und be^
Führung dauernd beschäftigt. — Anmeldungen werde«,f
zeit entgegengenommen.

Hüte, Mühen , Schir e

isowie-

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause , Hofstr . 3 aus statt.

Herren - und Kuaben -Neuheiten
in großer Auswahl kauft man gut

und billig im
Hut - «nd Mützen -Geschäft

von

1 Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstrch
Elektrische Bahn, weiße Linie(Bierstadt—Dotzheim, Haltest.Hel»

Todes -Anzeige.
Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Verwandten, Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser guter
’vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Wilhelm Welkenbach
am Samstag Mittag 12 Uhr im bald vollendeten 54.
Lebensjahr, nacli langem, schweren mit Geduld er¬
tragenem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Sophie Welkenbach Wir.
und Kinder.

B i e r s t a d t , den 27. Februar 1915.

in langen b/Frankfurt a7M.
aus Französischem Wein destilliert.

Niederlagen:
Jean Wenz, Kolonialwaren, Schierstein,
M. Mehl Wwe., „ Niederwalluf*

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2. März,
mittags 3U4  Uhr vom Trauerhause, Ellenbogen¬
gasse 10 aus statt.

Eine

2-Zim.-Wohnung.1 Färbezu
mit Zubehör zum 1. April zu e
verm. m. ob. o. Mansarde. 197 *

Hiutergasse 10 , Bierstadt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters und Pflegeva¬
ters , Sohn, Bruder , Schwiegersohn , Schwagerund Onkel

Christian Zahn
sage ich auf diesem Wege herzlichen D ank.
Besonderen Dank dem Turnverein , sowie dem
Eadtahr -Club 1900 für ihr letztes Geleite.

Schöne2 oder3- l
Zimmer-Wohnungj
zu vermieten. 204 i
Bierstadt. Friedrichs ^ 158. j

Zwei 5 Monate alte

Läuserschweine
zu verkaufen. 202
Bie' stadt, Wie«badenerstr.31.

it/jifr
IFür wenige Pft_

kann jede

Form und alle Zutaten billigst.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Zahn , geb. Nehring.

1 Stube u. Küche
sofort oder später zu vermieten.
196 Wie - badenerstr . 14.

«Iler Art,au»:
Halbwolle, Baumw»'1«
prachtvollu.ecU'J
t  Alle Farbeni

Man Fordere
Heifmann»ff»

, 5chuftmarke: fochlKH
|Jedes andere FabriKitJT

(

den,'
tkys

Bierstadt.
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